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Einleitung 

Die vorliegende Untersuchung ist keine Monographie über JoANNES KANTAKU­
ZENOS (1296-1383), wenn sie auch viele Einzelheiten über die Jugend dieses 
Mannes, seine Tätigkeit als Großdomestikos, über sein Kaisertum (1347-1354) und 
die nachfolgende Zeit berührt. Seit der wegen einer Fülle von Beobachtungen 
immer noch wichtigen Monographie von V. PARISOT (1845 geschrieben) 1 haben 
gerade nach dem zweiten Weltkrieg neue Forschungen über das Leben, die politi­
sche Tätigkeit und die Genealogie des Hauses des J OANNES KANTAKUZENOS be­
deutsame Ergänzungen und Berichtigungen gebracht. Ich nenne hier nur die Ar­
beiten von L. PoLITIS2, die Untersuchung von L. MAKSIMOVIC über die politische 
Rolle des JoANNES KANTAKUZENOS nach seiner Abdankung und die großange­
legte Arbeit von D. M. NICOL über die Genealogie der Kantakuzenen, die leider 
nicht mehr in dieser Untersuchung verwertet werden konnte. S. KouROUSSIS hat 
eine Monographie über JoANNES KANTAKUZENOS angekündigt3• E. VooRDECKERS 
(Gent) will sämtliche theologische Schriften des Exkaisers edieren, die mir bisher 
in den wichtigsten Pariser Hss. vorlagen. Für das Thema dieser Untersuchung 
waren nur wenige Stellen aus diesen umfangreichen Werken wichtig. 
Wie der Titel dieser Untersuchung zeigt, will die Arbeit die Erscheinungen in der 
byzantinischen Gesellschaft des 14. Jh. behandeln, die mit der Gestalt des 
JoANNES KANTAKUZENOS in Verbindung stehen. Die Untersuchung ist also keine 
vollständige Sozial- und Gesellschaftsgeschichte des 14. Jh., wenn sie auch 
wesentliche Faktoren in dieser Zeit beleuchtet. Denn keine Gestalt dieser Epoche 
ist so geeignet, die byzantinische Gesellschaft zu erfassen, wie JoANNES KANTA­
KUZENOS, der nicht nur von seiner Sicht aus die Geschichte seiner Zeit geschrieben 
hat, sondern als leitender Staatsmann und als Kaiser führend am inneren wie am 
äußeren Geschehen im byzantinischen Staat beteiligt war. Es seien nur einige 
Punkte genannt, die unberücksichtigt bleiben, da von der Gestalt des JoANNES 
KANTAKUZENOS her unmittelbar kein Licht auf sie fällt: die Lage der Bauern, die 
sozialen Schichten im Bauernstand und ihre Mobilität, das Ehe- und Güterrecht 
und die sich daraus ergebenden Folgerungen für die Sozialgeschichte, die Gesell­
schaftsverhältnisse auf der Peloponnes, vor allem der Einfluß fremdländischer 
Elemente, der in diesem Bereich einer Sonderbehandlung bedarf. 
Um die Arbeit möglichst zu kürzen, sind der Verlauf der byzantinischen Geschichte 
und die allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse des Reiches im 14. Jh. nicht 
näher beschrieben 4• Diese Verhältnisse bilden den Hintergrund für die Gesellschafts­
geschichte der Zeit. 

1 Ältere Arbeiten zusammengestellt bei G. MoRAVCSIK Byzantinoturcica I, Berlin• 
1 958,  323 ; K. KRUMBACHER Geschichte der byz . Litteratur, München• 1 897, 300. 
2 Jean-Joasaph Cantacuzene fut-il copiste ? REB 1 4  ( 1 956)  1 9 5-199 ; ders . ,  Eine 
Schreiberschule im Kloster 1:wv '013-ryywv, BZ 5 1  ( 1 958)  17-36 ; 261-287. 
3 Zu der Arbeit von MAKSIMOVIC siehe Verzeichnis der Sekundärliteratur. Zu S .  
KoUROUSSIS : Bulletin d'Information e t  d e  Coordination Nr. I I  ( 1 965 ) ,  Athen-Paris 
(Association Internationale des Etudes Byzantines) ,  38 .  
4 Ich nenne die wichtigsten Gesamtdarstellungen : CH . DIEHL L'empire byzantin sous 
les Paleologues, in Etudes Byzantines, Paris 1 905,  217-240 (Eine geistvolle, lebendige, 
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Von 1321 bis 1357 erschüttern in einer Dauer von über fünfzehn Jahren fünf bluti­
ge Bürgerkriege, ausgelöst durch die Thronnachfolgefrage, das Reich. Sie zerstö­
ren vor allem die Landwirtschaft des byzantinischen Reiches- der wesentlichste 
Faktor im Wirtschaftsleben dieses Staates zu allen Zeiten seiner Geschichte 5 • 
Erdbeben, Überschwemmungen und Hagel fördern den Niedergang6• Die äußeren 
Feinde entreißen dem Reich Stück für Stück an Boden: Kleinasien ist nach dem 
Fall von Nikomedeia (1337) fast ganz in den Händen der Türken, die bald darauf 
auf das europäische Festland übergreifen. Dem großen Serbenkral STEPHAN 
DusAN gelingt es in der Mitte des Jahrhunderts, ganz Makedonien außer der 
großen Hafenstadt Thessalonike unter seine Gewalt zu bekommen. Die meisten 
Inseln der Ägäis stehen unter lateinischer Herrschaft. Nur das Reichsgebiet auf 
der Peloponnes Init dem Mittelpunkt Mistra berechtigt zu einigen Hoffnungen, 
da sich auch unter den lateinischen Baronen eine byzanzfreundliche Stimmung 
bemerkbar macht. Dieses byzantinische Kleinreich ist wirtschaftlich von den 
italienischen Handelsmächten, vor allem Genua und Venedig, völlig abhängig 
nach einigen vergeblichen Versuchen zu Beginn des Jahrhunderts, wenigstens die 
Unabhängigkeit der Versorgung der Hauptstadt einigermaßen zu sichern. Die Be­
strebungen des J OANNES KANTAKUZENOS in seiner Kaiserzeit, eine Flotte aufzu­
stellen, scheitern 7• 1343 beginnt das Kaiserhaus (damals wieder in einen Bürger­
krieg verwickelt), an Venedig die Kronjuwelen zu verpfänden. Die Schulden 
wachsen ständig, ohne daß Aussicht besteht, sie zurückzuzahlen. Sogar in Kleinig­
keiten macht sich die Finanzlage bemerkbar: Die byzantinische Kaiserkanzlei 
spart auf offiziellen Dokumenten mit dem teueren Pergament. 
Wie immer macht sich die Finanznot des Staates in erhöhtem Steuerdruck 
bemerkbar. Als wäre das Unglück noch nicht voll, beginnt im vierten Jahrzehnt 
des Jahrhunderts der erbitterte sogenannte Hesychastenstreit um eine be­
stimmte Form der religiösen Erfahrung und der Praxis des Mönchslebens8 und 
führt Jahrzehnte lang zu schweren kirchenpolitischen Wirren. Die große Pest, die 
seit 1348 ganz Europa heimsucht, deziiniert Ende 1347 die Bevölkerung des 
byzantinischen Kleinstaates. Ein Sohn des JoANNES KANTAKUZENOS fällt der 
Seuche zum Opfer. Von länger dauernden Hungersnöten, an denen im 14. Jh. 
periodisch das übrige Europa zu leiden hat, erfahren wir in Byzanz nichts, aber 
von einer sprunghaften Verteuerung der Dinge des täglichen Lebens und von 
N ahrungsinittelkna ppheit 9• 
Mit einem Wort: die Zeit des J OANNES KANTAKUZENOS ist in vieler Beziehung 
eine Krisenzeit- typisch für dieses "tragische 14. Jahrhundert" (LE GoFF). Wie 

leider sehr knappe Charakteristik der Zeit ) .  A. A. VASILIEV History of the Byzantine 
Empire, Madison 1 952,  580-722 .  ÜSTROGORSKY Geschichte 394ff. ; ders. in The Garnb­
ridge Mediaval History IV, 1 ( 1 966)  33 1 ff. Zur Wirtschaftslage: E .  STEIN Untersu­
chungen. ZAKYTHINOS Crise . BRATIANU Privileges. 
6 Nik. Greg. XV, 1 :  747 ; XV, 2: 75 1 .  
• Nik.  Greg. XIV, 2 :  695 ; XIV, 6: 7llf. 
7 Zu den letzten Versuchen, eine Flotte aufzubauen: H. AHRWEILER Byzance et la 
Mer, Paris 1 966,  38 1-8. 
8 Gesamtdarstellungen durch M.  JuGIE DTC XI, 2 ( 1 932)  Sp. 1 735-1776 (Gregoire 
Palamas) und Sp. 1777- 1 8 1 8  (Controverse Palamite) .  MEYENDORFF Palamas. BECK 
Kirche 322-332 .  
• Nik.  Greg. XXV, 27: III ,  52 ; XV, 2: 75 1 ,  23f .  
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immer in derartigen Zeiten verschärfen sich die Gegensätze zwischen den einzelnen 
Gesellschaftsschichten. Die Unzufriedenheit macht sich in radikalen Schriften, ja 
im offenen Kampf gegen Andersdenkende Luft. Es bildet sich eine Vielzahl von 
Gruppen, nicht nur um irgendwelche Ziele durchzusetzen, sondern um in solchen 
Notzeiten durch Zusammenschlüsse Schutz und Hilfe zu finden. Diese Erschei­
nungen lassen sich häufig in Krisenzeiten beobachten, im 13. und 14. Jh. selbst in 
den vielen Aufständen und Revolten in Belgien, Frankreich und Italien, in der 
Zeit der Französischen Revolution, in der Zeit, die nur einige Jahrzehnte hinter 
uns liegt- die Jahre vor dem Zusammenbruch der Weimarer Republik. 
In der Feststellung, daß die Zeit des JoANNES KANTAKUZENOS eine Krisenzeit ist, 
liegt zugleich eine Warnung: Nicht ohne weitere Prüfung sind die Ergebnisse dieser 
Arbeit über die byzantinische Gesellschaft in dieser Zeit auch auf andere Epochen 
der byzantinischen Geschichte zu übertragen. Immer ist zu fragen, ob die Er­
scheinungen nur durch eine einmalige Notsituation bedingt sind oder ob gerade 
durch diese Krise Tendenzen in der Gesellschaftsentwicklung zu Tage treten, die 
sich zwar übersteigert bemerkbar machen, aber auch in anderen Epochen ihre 
Parallelen haben und so als typisch für die byzantinische Gesellschaft anzuspre­
chen sind. 




